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Verzcichnisi
der Schnittmuster auf der Rückseite des der heutigen Nummer

beiliegenden Supplementes. Zu den Abbildungen
Nr. l ! Tsckicrkessen- Capote . — Schnitt Nr. VII , Fig. 22.
Nr. 8: ll nterchcmiset mit hochstehendem Kragen. — Schnitt Nr . IV . Fig.

13—IS.
Nr. 8; Untcrrirmcl , passend zum Nnterchemiset. — Schnitt Nr . V , Fig.

18—18.
Nr. II : Ghenilsct a xilet aus weißem Mull . — Schnitt Nr . It. Fig. S—8.
Nr. 12: Untrrärmel mit leinener Manschetteund gesticktem Revers. — Schnitt

Nr. VI , Fig. I!1—21.
Nr. ISr Wollcnc Uiitcrjaeke für Herren. — Schnitt Nr . I , Fig. 1—1.
Nr. 18: Weste für Damen . — Schnitt Nr . 111, Fig. tll—12.
Nr. 21: Kinderkamasche . — Schnitt Nr. V111, Fig. 23—2«.

i Nr. 2ti: Gehäkelte Gapote . — Schnitt Nr . X , Fig. 28—3(1.
Nr. ZU: Plüsch - Granate . — Schnitt Nr. IX , Flg. 27.

Tscherkefsen-Casiote.
Hierzu die Abbildung Nr . 1.

Ter Schnitt befindet sich unter Nr . VII , Zig. 22. Rückseite deS Supplements.
Diesc originelle Novität , welche aus deu Schuecgefildcn des

Kaukasus zu uns herübergekommen, wurde zu¬
nächst ans höhern Befehl zur Verwendung für
das preußische Militär copirt und angefertigt;
die allgemein praktische Nützlichkeit derselben
macht sie jedoch auch jür Privatzweckc, als wär¬
mende Hülle ausZteiseu.^urJagd :c., besonders
geeignet. Fig. 22 des Supplements giebt die
Hälfte der Eapote , welche ans grauem oder
sonst farbigem Flanell, oder auch aus soĝ Diissel
hergestellt werden kann. Der Größe desSchuitt-
thcils wegen mußte das untere Ende desselben
umgeschlagen werden und ist deshalb beim Zu¬
schneiden zu ergänzen; zur größereu Deutlichkeit
geben wir den Schuitthcil noch einmal in
ausgebreiteter Lage, jedoch zum 16. Theil ver¬
kleinert. Nachdem mau also nach Fig. 22 zwei gleiche Theile
in voller Länge geschnitten hat, näht man dieselben von rr bis ü
und von k- bis c zusammen, so daß in der Hinteren Mitte vom
unteren Rand aus ein Schlitz bleibt, und zwar befinden sich au
unserem Original die Stofsrändcr der Naht auf der rechten
Leite, woselbst sie durch eine aufgesetzte farbige Plattlitze ver¬
deckt werden, dann sänmt man den Anßcnrand um und versieht
denselben mit einer farbigen Ruudschnnr; in dickeren Stoffen
«usgesührt, darf man den äußern Rand mir mit einer farbigen
Plattlitze einfassen und die laugen Enden ctwaS schmäler schnei¬
en, damit dieselben sich bequemer eiuschlingeu lassen. Dem

subjectiven Belieben bleibt es überlassen, die Capotc noch mit
einem Sontachebesatz oder dcrgl. zn verzieren.

lWsi v. lll.

Tatzifferie-Dessinzu einem runden Puff
(Tabouret), Fnßkifsenn. dgl.

Hierzu die Abbildung Nr . 2.
kiaierial : CanevaS Nr . I, Cnstorwolle und Filosellc-Seide

in den bei der Erklärung der Zeichen angegebenenFarben.

Die uns vorliegcndcvollendete Tapisserie-Arbeit
it in ihrer Farbcnwahl äußerst cfscctvoll und di-
liugnirt, dabei fast jeder Zimmcrdccoration cut-
srechend. Der mittle in Sepiabraun schattirtc
!raubeukranzruht auf einem tiefblauen Grunde,
»'elcher zugleich die ringsumlaufcnde Guirlande
«us ebenfalls sepiabrauuem Laub mit mattrotheu
üloscukuospcn sehr vorthcilhaft hervortreten läßt;
ußerordcntlich gehoben wird das Ganze durch eine
chwarzc Umrandung , welche dem äußeren Theil
ks Kranzes unmittelbar als Folie dient. In der

-lussühruug mit Castorwolle in einfachem Kreuz-
iüch auf dem im Material »angegebenen Cancvas
"kr. 1, erhält die Stickerei eine Größe von etwa
43 Cent, im Durchmesser. 101201 0.

Taschentuch-Bordüre.
Hierzu die Abbildung Nr . 3.

Das einfache, doch äußerst zierliche Dessin dieser Bordüre
kestcbt in einem Plciu lanzetsörmigcr Blättcheu, welche, sau-
ksr gestickt, das Ansehen von kleinen Sternen gewinnen. Wie
d>eAbbildung veranschaulicht, ist das Taschentuch mit einem
imulich breiten Saum umgeben, auf dem sich der Plein fortsetzt
»nd welcher nach der innern Seite in eckigen, von dicken Puuc-
ü» oder Kuötchcn begrenzten Figuren abschließt. Die Blatt¬
en sind nach Augabc der Abbildung getheilt hochzustickcu. Als
«»jzcre Garnitur des Taschentuches kann mau entweder eine
palencieuuc von beliebiger Breite, oder einen getollten ganz
Ichmalen  Volant anwenden,

laoiö; v . lll.

Visitenkarten-Tasche.
Hierzu die Abbildung Nr. 1.

Material : Papier pvlö in mattgrünem Ton, länglich- rothe Perlen, sogenannte
Oliven, Perlen Nr. s in schwarz, dnnkelstahl, hellstahl und silber, verschieden-
kleine Schnecken und Muscheln, rothe Chenille und feine Stickchenille in einer

lebhasten grünen Schattirung , rothe Nähseide.
Die originelle Form und Ausführung dieser Arbeit bestimmt »»§, sie un¬

seren Abonnentinnen als eine besonders dankbare zu empfehlen. Nach dem
Modell der etwas verkleinertenAbbildung schneidet man zunächst aus Papier
polä von oben angegebener Farbe den muscheifömigen Theil der Tasche, wobei
man zu beachten hat , daß die Contouren recht genau und scharf werden.
Dann überträgt man das die Rippen der Muschel, die Korallenzweigeund den
Umriß der eigentlichen kleinen Tasche gebende Dessin auf das Papier und führt
nun in der auf der Abbildung erkennbaren Weise die Nippen mit Sticlstichcn
von Stahlperlen aus, welche mit schwarz beginnend, in abschattirter Reihenfolge von
dunkeistahl, hellstahl und silber sich fortsehen. Hierauf stellt man durch Aufnähen
der länglichen rothen Perlen die kleinen Korallenzweige her und schlingt dann, genau
den Einschnitten der Eontonr folgend, die rothe Chenille an den äußern Rand
der Tasche, indem man sie in regelmäßigen Entfernungen mit Stahlperlen über-
sticht. Es  bleibt nun noch das zur Aufnahme der Karten dienende kleine
Täschchen herzustellen, welches ebenfalls ans Papier pole geschnitten und mit
Muschelnin je nach Phantasie zu gestaltendem Chaos verziert wird ; zum Auf¬
kleben der Muscheln bedient man sich des pulverifirten und in Wasser ausge¬
lösten Gummi arabieum, mit welcher etwas verdünnterAuslösung man auch die

Hr . 1. Psdisrllosssii - clüxotk.
fvor Lelrnitt bdlincket sieb unter Xe. VIl , big-, 22. klüeksoito ckos Lupploinants.

Oberfläche der Muscheln überpinselt, um ihnen einen pcrlmutterariigen Glanz
zu geben. Aus die zwischen denselben bleibenden freien Stellen klebt man,
MooS und Gräser imitirend, kleine Stückchen der feinen grünen Chenille in
verschiedenen Nüaneen auf, und zwar derartig, daß dieselben zwischen den Mu¬
scheln hervorragen, wie eS die Abbildung deutlich zu erkennen giebt. Nach-
dem nun auch dieser Theil eine Umrandung von rother, mit Stahlperlen über-
nähter Chenille erhalten hat, verbindet man denselben mit dem größerem »,
fchelsörmigen Theil der Tasche, indem man ihn aus der entsprechenden stelle
des letzteren, an der untern Seite dicht anliegend, an den beiden Ouerseiten
mit sich kreuzenden und nach oben zu mehr »nd mehr sicherweiterndenStichen
von rother Seide sestnäht, so daß also diese kleine Tasche oben etwa 3—1 Cent,
von der Rückwand absteht. Um dieses Annähe» z» erleichtern, wie auch bei
Umrandung beider Theile mit Chenille eine genane Regelmäßigkeit der Stich¬
ln erzielen, ist es ratbsam. das Papier vorher an den zu durchnähendenStel-
len in abgemessenen Zwischenränmcnmit einer etwas starken Nadel zu durch¬
stechen, wobei natürlich die Stiche in beiden Theilen miteinander correspondi-

ren müssen. Schließlich bringt man in der obern Mitte der Tasche eine aus
Perlen gewundene Schlinge zum Aufhängen derselben an und kann endlich
noch, »m dem Ganzen mehr Festigkeit zu geben, eine Rückwand aus Pappe
untcrkleben. Noch bemerken wir , daß man auch anstatt des Papier polö, wo
dieses nicht z» erlangen sein sollte, sogenanntes Kreidepapier oder auch Papicr-
cancvas wählen kann; desgleichen lassen sich auch die kleinen Äoralicnzweigc
sehr gut aus Reiskörnern herstellen, welche man in eine Auflösungvon Gummi
arabieum, der durch etwas Zinober roth gefärbt wird , eintaucht und mitteist
eines Pinsels oder feinen Stäbchens, dein Dessin folgend, aus das Papier bringt.

l8233s v. öl.

Kragen aus Schlangenlihe und Garn.
Hierzu die Abbildung Nr. 5.

Obgleich in Bezug auf Lingerien vorzugsweise daS Arrangement derselben
aus feiner Leinwand und Spitzen-Application dominirend ist. so bebaupten
doch auch andere, dem Fleiße ein größeres Feld bietende Arten dieses wichtigen
Toilettengegenstandesihr altes Recht. Wir veranschaulichendaher,unseren Le¬
serinnen mit Abbildung Nr. 5 den Theil eines Kragens , der als fördernde
und lohnende Arbeit besonders empfohlenzu werden verdient — Man beginnt
bei Ausführung desselben damit , das Dessin auf Papier zu übertragen, heftet
letzteres auf eine etwas steife Unterlage und näht dann die Litze den Contouren
des DesfinS folgend mit nicht zu dkHten Stichen auf. Man kann dies ent¬
weder von der Ecke anfangend in 3 hin- und zurückgehenden Malen thun, und
Hwar derartig, daß die Litze an den betreffenden Puncten sich kreuzt, wie es dieAbbildung zeigt, oder auch arbeitet man in fortlaufenderWeise gleich das ganze
Dessin, indem man die Litze stets an der breitesten Stelle der spitzen Medail^
lons zusammentreffen läßt. Tann wird die innere leiterstichartige Füllung
der Medaillons folgender Art ausgeführt : Man bildet mit feinem Hanfzwirn
oder Häkelgarn von der Spitze der Medaillons auS stets durch je einen kleinen
Bogen der Litze stechend,regelmäßige, der Zeichnung entsprechendeSchlingen, deren
kleinere man einmal , die größeren zweimal mit dem Faden umschlingt, und
umsticht darauf mehremale den äußeren Rand dieser Schlingen, so daß sich eine
etwas markirte Rippe bildet, welche man recht dicht und gleichmäßig languettirt.
In den innern Raum dieser Languette arbeitet man noch eine Schlingenreihe,
deren äußerer Rand nur zweimal, und zwar in hin- und entgegengesetzter Rich¬
tung überstochen wird. Nachdem man die Litze an den Stellen , wo sie zusam¬
mentrifft, aneinander befestigt hat, ohne das Papier mitzunähen, trennt man sie
von letztcrem ab und näht schließlich für die Halsrundung ein schmales Baum-
wollcnband an. Ein öfterer .Hinblick auf die klare und deutliche Abbildung
wird die übrigens einfache Ausführung des Kragens noch wesentlich erleichtern.

fl)130j v. öl.

Gehäkelter Zwischensatz zu Unterkleidern:c.
Hierzu die Abbildung Nr. 6.

Material : Hanfzwirn oder baumwollenes Häkelgarn in beliebigerStärke.
Der Zwischensatz, welcher mit seinem Hanszwirn ausge¬

führt einer geklöppelten Spitze gleicht, wird in qncrlaufendcn,
hin- und zurückgehenden Touren gehäkelt. Wir lassen die Er¬
klärung der darin vorkommenden„hohen festen Maschen"
vorangehen. Eine hohe festeM. unterscheidet sich von der ge¬
wöhnlichenf. M. nur dadurch, daß man v or dem Zusammcn-
schürzen der beiden Schlingen in die letzte derselben, also die,
welche man eben durch eine Masche der vorigen Tour gezogen
hat , erst eine Lnstmasche häkelt. Die hohe s. M. wird also an¬
statt mit zweimaligem , mit dreimatigem Durchziehen des
Faden» gebildet. Man schlägt zum Zwischensatz 37 M . ans und
arbeitet darauf zurück

die 1. Tour . 1 St . (stäbchcnm.) in die 7. M . , so daß
die letzten 6M . einen geschlossenen Bogen bilden, 2L. (Lnstm.),
1 f. M. (feste Masche) in die drittfvlgende M . , also 2 M . des
Anschlags übergehend; " 5 L., 1 s. M . in die scchstsolgendeM .,

5 M . übergehend ^ vom * noch 3mal wiederholt;
2 L., 1 St . in die letzte Ansckilagm.

2. Tour . 3 L. , 1 f. M . in die St . , 5 L. , 1 f.
M . um den nächsten aus 5 L. bestehenden Bogen der
vorigen Tour , 5L . , 1 hohe festeM . um den fol¬
genden Bogen der vor. Tour , 1 L. , 1 hohe f. M.
um densclbcnBogen, 1L., 1 hohef.M. um den näch¬
sten Bogen, 1 L.( 1 hohef. M. um denselben Bogen,
5 L. , 1 f. M. um den nun folgenden Bogen, 5 L. , 1
f. M. in die St . der vorigen Aour, 6 L.

3. Tour . 1 St . in die letztef. M . der vorigen
Tour , so daß diese St . gerade auf der St . der 1.
Tour steht und die 6 L. wieder einen geschlossenen
Bogen bilden; 2 L., 1 s. M . um den nächsten aus  5
L. bestehenden Bogen der vor. Tour , 5 L. , 1 hohe f.
M .nm den folgenden Bogen, 1 L., 1 hohe f. M . um
denselben Bogen, 1 L., 3 durch je 1 L. getrennte hohe
t. M . um die 3 einzelnen L. der vorigen Tour , 1
L., 1 hohes.M . um den nächsten Bogen der vorigen
Tour , 1 L. , 1 hohe f. M . um denselben Bogen
(man hat demzufolge7 durch je 1 L. getrennte hohe
f. M . gehäkelt) , 5 L. , 1 f. M . um den nächsten Bo-

i gen der vorigen Tour , 2 L., 1 festeKettenm. in die 2.
der  8 L. der vorigen Tour,  so  daß die übrigen  6 L.

als Bogen bleiben;  8 L. , , -
4. Tour . 1 s. M . in dieselbeM., in welche man die teste

Kcttcnm. gehäkelt, so daß die letztere mit der f.M. gänzlich um¬
faßt wird ; 5L., 1 hohe s. M . um den nächsten ans 5 L.bestehen¬
den Bogen der vorigen Tour , 1 L. , 1 hohef. M . um deniclben
Bogen/1 L., 6 durch je 1 L. getrennte hohef. M. um die 6 ein¬
zelnenL. der vorigenTour , 1L., Ihohe f.M. um den folgenden
Bogen der vor. Tour . 1 L. , 1 hohef. M. um denselben Bogen,
5 L'., 1 f. M . um die Sti der vor. Tour , 6 L.

5. Tour . 1 St . in die letztef. M . der vor . Tour , 2 L.,
1 f. M . um den nächsten Bogen, 5 L., 7 durch je 1 L. getrennte
hohe f. M. um die 7 mittlen einzelnen  L.  der vor. Tour , so
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daß zu Anfang und Ende 2 hohe f. M , der vori-
genTonr stehen bleiben; 5 L. if . M. um den letz-
len ans S L. bestehenden Bogen der vor. Tour,
2 L,, 1 feste Kcttcnm, in die 2. der 3 L. am Ende
der Tour , so daß die übrigen 6 L. als
Bogen bleiben; 8 L.

6, Tour . 1 f. M, , mit welcher
man wie zu Anfang der 4. Tour die feste
K, umfaßt ; 5 L. , 1 f. M. um den
nächsten ans 5L>bcstchendenBogen
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der vor. Tour , 5 9 , 4 durch je 1
getrennte hohe s. M . um die
mittlcn einzelnen L. der
vorigen Tour , so daß wie¬
der zu Anfang und zu
Ende 2 hohe f.M. dcrvor.
Tour Übergängen werden;
5 L., 1 f. M . um den näch¬
sten Bogen, 5L . ,l f. M.
in die St . zu Ende der
Tour , 6 L.

7. Tour . 1 St . in
die letztef.M. der vorigen
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öonr, 2L., 1 f.M . um den
nächsten Bogen, 5 L. , 1 f.
M . um den folgenden Bo¬
gen, 5 L., 4 f. M. um die
mittlecinzclneL .dcrvor.
Tour , 5 L. , 1 f. M . um
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teu werden kann und letzterer den Zwischensatz
oben gänzlich umschließt. In den Außen-
rand des glatteî Mnlltheils säumt mn,,
enw ganz feine Schnur ein und garnui
den Kragen sowol an diesem äuße^

Nand , als auch auf der Nabl
welche den ^ tickereistreifen nnt den!
glatten Mullstreifeit verbindet, wii
l '/z Cent, breiter, etwas kransge¬

zogener Valencienne. Dec
Kragen ist an unsermOri:
gitial mittelst eines feinen
Passepoils L atr L, M nn
M treffeitd, an das Che-
miset gesetzt.

l9356t k.
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deit nächsten Bogen, 5
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1 f. M. tttn den darauf fol-
genden Bogen , 2 L. , 1 f.
Kettennt. itt die 2. der8L.,
8 L.

Man wiederholt nun
von der 2. Tour an und
setzt das Nändchen zu bei¬
den Seiten in der begonne¬
nen
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Weise fort.
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/v Ôbll-Arbeit in
Leinwand.

Hierzu die Abbildung Nr . 7.
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E6 dürfte zuvörderst ein etwas spe¬
cieller Hinweis auf die vielseitige Anwen¬
dung dieserü ^our-Arbeit angemessen sein.
In starker oder mittelstarker Leinwand
kann dieselbe als Zwischensatz zu Unter¬
röcken, Beinkleidern und Kopfkissen-Bezü¬
gen, desgleichen zu Schutzdecken ausgeführt und im
letzteren Fall auch mit einem farbigen Futter ver¬
sehen werden. In feiner Leinwand ist die Arbeit
zum Ueberzug eines To-ilettenkissens, sowie zum
Zwischensatz in Taschentüchergeeignet. Man bereitet
Stoff , durch Ausziehen von Faden der Länge und Quere
nach, vor und muß dabei eine strenge Regelmäßigkeit beobach¬
ten, indem man streifenartiy stets so viel Fäden stehen läßt,
als man ausgezogen hat , w daß sich abwechselnd ganz offene und
ganz dichte Carreaur , dazwischen aus losen Fäden bestehende Car-
reaur bilden, wie die Abbildung es an der rechten Seite zeigt,
woselbst die Arbeit noch unvollendet dargestellt ist. Auf jedem dich¬
ten Carreau führt man mit weißer Stickbaumwollc einen runden Punct in fran¬
zösischer Stickerei aus , den man mit ganz feiner waschechter schwarzer Seide,
oder mit rothem türkischen Garn umrandet ; auch kann man die Puncte roth
mit schwarzem Rand , oder gelb, mit rothem oder schwarzen Rand arbeiten.
Die leeren Carreaur verziert man mit
einer aus weißem Zwirn geschürzten kreuz- -
artigen Figur ; dies geschieht, indem man
den eingefädelten Faoen um die halbe Fa-
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Aermcl,passend zu,»
Nnterchemisct.

Hierzu die Abbildung Nr. 9.
Der Schnitt befindet sich unte,
Nr . V, Fig. ltz—18. Rückst

des Supplements.
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Die aus ganz schm.il
leii Pufsell u»V gcstickln»
Zwischensatz arrangir»
Manschelle verleiht em
Acrmel eine genügende Ele¬
ganz, um bei einer Geseil-
schafks- Toilette assistirc»
zu können. Man schneidet
den Acrmel, welcher Bal-
lonsorm hat, nach Fig. is
aus seiueiu Mull , inom
man den Schniltheil mit
der als Mitte bezeichnete«
Linie au den fadengeradc«
Bruch' des Stoffes legt;
näht dann den Acrmel vm
N bis R zusammen, reiht
ihn mit Wirbclnaht am

und unteren Rand iti
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Erklärung der Zeichen: ' erstes (hellstes), ^ zweites, ^ drittes,viertes Sepia¬
braun, > kornblumenblau, >ü erstes (hellstes), B zweites, kZdrittes, « viertes Rosa.

U'r . 2 . Laxissei 'ie - Dessin 2U einem rnnäen ? uLkŝ avonret ),
I 'nssicisLen u . äZ-1.

denmage eines losen Carv
festschlingt, dann um die halbe
Fadeumaffe des nach sten losen
EarreauS, welches an das leere
Earreau grenzt, ei¬
nen Languettenstich
ausführt und den
mm einen Bogen
bildenden Faden

oberen
Falten und versieht ihn am obe¬
ren Rand mit einem breiten Bund
von der erforderlichen Weite. Dii!

Manschette besteht auS 2 Theilen, davo»!
Fig . k7, der untere Theil , ganz am
glattem Mull und am untern Rand iiiii

einem breiten Saum versehen ist. Der ober!
Th eil hingegen wird nach deutlicher Angab!
der Fig. 18 ans schmalen Puffen und Stickmi¬

streifen zusammengesetzt. Man arrangirt die einzelne»> .
Theile auf einem genau nach Fig. 18 copirlen Papier-
mnster, und zwar erst die nach einer Richtung schräglau¬

fenden 6 Streifen , die man mit seiner Wirbclnaht zusammen¬
näht . Die Stofsstreifen zu denPuffen müssen, nachdem sie eilst
gewirbelt sind, 2 Cent. Breite haben, so daß sie nachher nicht

ganz straff, sondern etwas bau¬
schig, hochstehend erscheinen.
Sämmtliche Pufscnstrcifcnsind

auch an ihren äußere».

m.u
selbe

Enden (Qncrseiten) mit
Wirbclnaht etwas einzu¬

ziehen, deinani
Fig . 18 dasich
angegebenen
Breiienrauill

M
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.cspa
liigcs
sitze
imn
brach;
Ilnsal
Mp
dir. 1

nochmals umschlingt;
in gleicher Weise bei
den übrigen angrenzen¬
den losen CarreauL ver- .
fahrend, vollendet man
die kreuzartigeFigur nach deutli- - )
cher Angabe der Abbildung. Der k -V-
Faden muß schließlich gut befestigt
und bei Ausführung der nächsten
Figur von Neuem angeschlungen werden.

Wir bemerken noch, daß bei einer
viereckigen Decke man ringsum von den
nicht ausgezogenen Fäden 3—l Cent,
lange Franzenbüjchel hängen läßt , während man
bei einem Zwischensatzden beiden Außenrändern
einen festen geraden Abschluß geben muß — entweder
durch Einfap '.mg mit feinem Leinenband, durch dich¬
tes Umbäkeln mit festen Maschen, oder durch eine
Languette, wobei man zuvor eine schmale weiße Plattlitze un
terheftet und damit dem Rand noch mehr Festigkeit und Ega>
lität verleiht. (9110) K.

Slir

Nnterchemisct mit hochstehendem Kragen
Hierzu die Abbildung Nr . 8.

Fig. IZ—1Z. Rückseite desDer Schnitt besindet sich unter Nr. lV
Supplements.

Durch die reiche vordere Garnitur erhält dieses Chemiset
noch eine gewichtigere Vcstimiuuug, als nur die , dem kleinen
hochsiedenden Kragen als Fnnoamenl zu dienen. Man trägt der¬
artige Chemisets nicht nur zu bohen. vorn durch Revers offenen Taillen,
sondern auch häufig zu einem offenen Jäckchen, vorausgesetzt, daß dieses eine
nicht sehr kurz abgerundete Form hat. Auch taun man nöthigensalls die
Vordendeile des Edemisets nackt unten zu nocb etwas breiter einrichten.
Beim Zuschneiden des Rnckentheils legt man Fig . 11 mit der als Mitte
bezeichneten Linie an den fadcngeradenBruch des doppelten Stoffes. Der
breite Saum am untern Rand des Vorder- und Rnckentbcils kann ent¬
weder sogleich mit berechnet oder falsch angesetzt werden. Der rechte, vorn
breit übertretende Vordertheit ist genau nach Angabe der Fig. 13 aus 2

gemäß. Es ericr- «
dert dieses Ar¬
rangement dit
größte Accma

tesse, damit der aus l
Streifen zusammengesetzt
Theil genau dievorgezeilt-

nc!e Form erhält. Man nm.stcti
denselben alsdann , wie Fig. >3
es zeigt, an 2 Seiten mit einer»
Theilen eckig znsammcngesctztc«

Stickereistrcisen, den wir mit Sieppnabr
aufzunähen rathen , da ans diese Weise die

richtige Form am sichersten einzuhalten ist. Den
vollständigen oberen-Manschettcnthcil Verbinder
man mit dem nnteren glatten Theil von N bis v
mittelst feinen Passepoils , von P bis Q hingcge»

näht man Fig . 17, welche daselbst schmal gesäumt sei»
muß, unterhalb der Fig. 18 an , so daß der äußere Slielc-
rcistrcüen der Fig. 18 rrci übertritt . Dann verbindet ma>>

die Manschette mittelst fernen Passepoils mit dem Acrmel, so das
N an N, O an Q trifft , nizd garnirl den ganzen oberen Manscbci-
tentheil ringsum mit 1"/z— 2 Cent, breiter, etwas gekrauster Äs-'
lencienne. Die mit einem Stern bezeichnete spitze Ecke der Man¬

schette wird bis zum Q mit leichten Stichen ans den Acrmel in der passen¬
den Lage befestigt. Sowol Chemiset als Acrmel sind in dem hier beschrie¬
benen Arrangement in oem Magazin von H. Gcrson zu erlangen,

wui X.
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Unterärmcl mit leincncr Manschette und gesticktem Rcliers.
Hierzu die Abbildung Nr . 10.

Der Schnitt befindet sich unter Nr.  VI ., Fig . 19— 21. Rückseite des Supplements.
Abbildung Nr. 10 zeigt einen einfachen, für Hanstoilettc bestimm!»
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ßiitcrärmcl , dessen breitcStnlpmanschctte mit cincm schmalen gestickten Revers ver¬
ziert ist- Revers und Manschette sind ans seiner Leinwand , jedoch mit einer Un¬terlage, einem Futter aus seinem Cambricverscheu . Den fast
«nschlicßcndeu Aermel ans englischem Batist oder Cambric'
Meidet man nach Fig . IS des hierzu gehörigen Schnittes , in¬
dem man den Schnittheil mit der als Mitte bezeichneten L' '
„n den schrägen Brnch des doppelten
Stosses legt . Am obern Rand hat man
Ttess zu einem 1 Cent , breiten Saum zuzu¬
geben, dcnman ausführt , nachdem der Aer-
mcl von T bis U und von V bis W zu¬
sammengenäht ist- Voir U bis X bleibt ein
Lchlih den man schmal um¬
säumt- Füg-20giebt dicH ä ls-
,c d<M Manschette , Fig.
21 die Hä lstc d es kleinen
Revers und zugleich für
letzteren ein Stickcreidessin,
trclches gänzlich in französi¬
scher Stickerei , und zwar au
unserm Original in dem dop¬
pelten Stoff ausgeführt ist.
xic Manschette wird der
punctirten Linie entlang
üugsmn dnrchsteppt , an
jedem Ende mit einem
Knopfloch (zur Anwen¬
dung eines Doppclkno¬
pfes) versehen und V an
P, Z an Z treffend , zwi¬
schen die bcidcnStosftheile
der Lrtulpmanschcttc ge¬
süßt. Letztere wird alsdann
an den Querscitcn , sowie
»m obern Rand dnrch¬
steppt, an einer Seite mit
2 Knopflochern , an der
andern Seite mit 2 Knö¬
pfen versehen und übcr-
lbendlich an den in Falten
»ereiluen Acrmcl genäht,
se daß W an W , X an x
hisst. Ucbereinstimmend
»nt dem kleinen Revers der Man-
cheilc fertigt man den zurvollstän-
pzcn Garnitur gehörigen Krage »,
mweder in hochstehender oder in
chmaler zurückgeschlagener Form.
>SZ5ZI K.

Xr . 4 . Visitsnhe . rten - ? usc !rs . Verkleinert.

Ilnterärmel mit leinener Manschette.
Hierzu die Abbildung Nr . lt.

>. die nionotoiie Einfachheit der zurHans-
3^ ' ^ ^sdcttc bestimmten Untcrärmcl mit glatter leinener Manschette sucht die Mode^luii-.' durch Mannichfaltigkcit der Manschetten - Formen zu entschädigen . Eine der hübschesten,

ngmellsten sonnen zeigt die Manschette des mit Abbildung Nr . 11 gegebenen Acrmels . Dcr-
llbe eignet sich besonders zu cincm nach außen etwas geschlitzten Klciderärmcl . Der Schnittes uermcls , dessen Original aus dem Magazin von H. Gersou , erscheint in Nr . 4 derParrier Modelle " . IWS11 ic.

Unterärmel von Tüll.
Hierzu die Abbildung Nr . 1?.

Der mit gediegener Eleganz ausgestattete Acrmcl,
fcßcn Original dcm^ Magazin von H. Gcrson ent-
eunneu, ist au der Seite des Ellenbogens weit hinaus
cspaltcn und giebt daselbst einer weiten , in den Spalt
»gesetzten Pufse Raum . Eine breite weiße Guipüre-

spitze nmgicbt den untern Rand sowie die Puffe rings¬
um und wird unten durch eine aus der Puffe ange-

»chlc- earmoisinrothe Sammctschlcifc gestützt. Dem
nsatz der Spitze schließt sich ringsum eine schmale
üllpnfsc an . Der Schnitt des Acrmels erscheint in
ü-1 der, , Pariser Modellc ". fgzzzf K.

-lluse mit Jäckchen ans weißem Mull.
Hierzu die Abbildung Nr . 13.

Noch immer hält die Mode die leichten , bequemen Blusen und
meistens zu denselben gehörigen graziösen Jäckchen in so hoher

unst, daß wir nicht umhin können , durch die Abbildung Nr . 13
sehr hübsches Ensemble derselben unseren Leserinnen zu veran

WM"

Xr . 5 . ? UsiI eines Xre -̂ ens nus LekIkNAenIit - e unä Larn
Änlichen. — Bluse und Jäckchen sind aus glattem weißen Mull;lere hat der vorderen Mitte entlang einen etwa 1^ Cent , breiten , mit schwarz überstochenen Mullknöpfen verziertenAm, dem sich zu beiden Seiten eine gleich breite Falte anschließt . Die weiten Ballonärmel sind an ein Bündchen ge-5l. welches , sowie Taillen - und HalSbündchcn , in seiner Mitte mit Fischgrätenstich , an beiden Seitenrändern mit>rrKreuznaht aus feiner schwarzer Wolle verziert wird . Oben darf die Bluse ganz glatt ausfallen . DaS Jäckchen,tlches lose die Taille umgiebt , erhält eine besondere Eleganz durch die auf demselben angebrachte Verzierung von
Ad -Application und schwarzer Stickerei , deren Dessin und Ausführung wir in voriger Arbeitsnummer Seite 93 in'bildung gebracht und beschrieben haben . Außerdem ist das Jäckchen noch rings um den Außenrand und den Aennel
rcheine leicht getollte Rüsche garnirt , bestehend aus einem etwa 4 Cent , breiten Mullstreifen,
klcheran den Außenrändern einen schwarzumstochenen Wirbelsaum bat und dem in der Mitte
zßein ganz schmaler , mit schwarzer Kreuznaht verzierter Schrägstreifcn auS weißem Mull aus¬
ätzt ist. Den Schnitt zu Jäckchen und Bluse , deren Original aus dem Magazin von H . Gerson,
s Nr . 1 der „Pariser Modelle " gebracht.
!M3 »s " v . 51.

Chemiset ü ans weißem Mull.
Hierzu die Abbildung Nr . 14.

Der Schnitt befindet sichunter Nr . Il , Fig . 5—9. Rückseite des Supplements.
Im Einklang mit den gegenwärtig so begünstigten Westen ist die¬

ses Chemiset , weiches zu einem offenen Jäckchen getragen wird , vorn mit
westenartig gespaltenem , weit über den Gürtel reichenden Schooß versehen

und auch die anschließende Form der Vordertheile
bekundet eine uabe Verwandtschaft mit den Westen.
Der R'ückentbeil ist nach unten weit und in gewisser
Höhe vom untern Rand mit einem Zug versehen , so
daß sich unterhalb desselben ebenfalls ein kleiner
Schooß bildet , welcher jedoch durch einen Spalt an
den Seitennähten von dem vorderen Schooß getrennt
bleibt und durch den darüber zu befestigenden Rockgurt

verdeckt wird . Die Garnitur des Che-
misets , welche sich auf der Abbildung
deutlich darstellt , findet zugleich mrt
folgender Beschreibung des hierzu ge¬
gebenen Schnittes nähere Besprechung.

Man brauckst zu diesem Chemiset
177 Cent . Mull von 194 Cent . Breite.

Beim Zuschneiden legt man die
nur als „Halft e" gegebenen Schnitt-
tbeile mit der als Mitte bezeichneten
Linie an den fadengeraden Bruch des
Stoffes , so daß man die Theile im

Ganzen erhält . Das Arrangement
der Vordertheile sst aus Fig . 5
deutlich angegeben , doch waltet
zwischen beiden Vordertheilen in
Bezug auf den vorderen Rand ein
kleiner Unterschied . Der rechte
Vprdertheil erhält nämlich am
vorderen Rand vom Halsaus¬
schnitt an einen Stickerei -Einsatz,
welcher alsdann im Zusammen¬
hang auch um den unteren Rand
geht , unterhalb des vorderen
Stickerei -EinsatzcS einen glatten
Saum , welcher mit Knopflöchern
versehen wirb und nur bis zu der
am unteren Knopfloch befindlichen
kleinen punctirten Querlinie der
Fig . 5 reicht. Der linke Bor¬
de rtbeil . welcher am vorderen
Rand dem rechten Vorderthcil
untertritt , erhält nur einen mit
entsprechenden Knöpfen versehenen
Saum und - erst von der kleineu
punctirten Linie an , den um den
unteren Rand sich fortsetzenden
Stickerei -Einsatz . Im Uebrigen ist
das Arrangement der Vordertheile
gleich. Der glatte Mulltheil
derselben reicht bis zu dein an

die vordere Brustfalte treffenden Einsatz,
welcher sich nach unten , durch das Einnähen
dieser Brustfalte , etwas schmälert . Beide
Brustfalten werden nach Angabe der Buch¬
stabenbezeichnung mit Doppelnaht ein¬
genäht . indem man die Stoffränder erst auf
der rechten Seite ganz schmal mit Vorder¬
stichen zusammennäht , sie dann nach innen
zwischen die Stofftheile einschlägt und einen
Strohhalm breit unterhalb der ersten Stich-

reihe eine zweite Vorbei stielneibe ausführt . Die Naht bildet auf
diese Weise einen nach der linken Seite vortretenden Saum . Die
zwischen dem vorderen brci en Saum und dem Stlckcreistreiseu be¬
findliche Puffe erfordert einen geraden Stoffstreifeu von der dop-
pe '.ten Länge des Vordertheils . Ebenfalls mit Doppelnaht verbrn-det man Vorder - und Rückentheil an der Serie von ^ bis (>.

auf der Achsel von -K bis ö»'. Man säumt den unteren Rand des Rückcntheils , sowie den Spalt an beiden Seiten,
bildet den doppelten Zug am Nückentheil durch einen untergesetzten , der Mitte entlang nochmals mit . dem Ruckentheuzusammen durchnähten Mullstreifen und durchzieht die Züge mit 2 sich entgegenlaufenden feinen Piattichnuren , für derenAusgang je an einem Ende deS betreffenden Zuges ein Schnürloch auszuführen ist. Der HalsauS >chnrtt erhalt erneunach aufwärts stehenden Stickereistreifen , der vorn nach Angabe der Fig . 7 rund abgeschrägt und an unjerm original
ebenfalls mit Doppelnaht von ?' bis 5/ aufgesetzt ist. Eine 1^ Cent , breite Valencrenne oder eine Spitze anderer Artwird etwas kraus um den das Halsbündchen  bildenden Stickereistreifen  geietzN gleiche Spitze umgiebt den unteren Rand
und die Stickereistreifen am vorderen Rand ; letztere sind an ihren beiden Seiten mit der Spitze garnrrt . .̂ er nachFig . 8 im Ganzen geschnittene A e r m e l wird unten der Lange nach

in Puffen gereiht . Beim Zusammennähen von b'.S ^ zieht man
den Aermel zwischen 11' uns -i ' bis auf 13 Cent . Länge ein . der
Mitte entlang zwischen Kreuz und ^ bis auf !9 Cent . . alSdann noch
3mal auf jeder Aermelhälfte . der 3 punctirten Linien entlang , an
deren Endpunctcn durch Zahlen angegeben ist, bis zu wie viel Cent.
Länge der Stoff daselbst zusammengezogen werden soll . - Man näht
bei allen Faltenreihen ein feines Schnürchen ein , mittelst welchem
man den Stoff zusammenzieht — in der Naht von 11' bis A." ist die
Schnureinlage jedoch nicht nothwendig . Den soweit vorbereiteten
Aermel reiht man nun am unteren Rand ringsum mit Wirbelnaht
in Falten und verbindet ihn . Ai an A7 bis -k'' an ^ treffend , über¬
wendlich mit der auS einer Puffe und 2 gestickten Zwischensätzen be-

i geschlossenen Manschette , deren halbe Weite Fig . 9 giebt.stehenden . .
Man garnirt die Manschette an dem unteren Rand mit  Spitze.  Oben
wird der Aermel ringsherum in Falten gereiht , welchê man nach der
oberen Rundung des AermelS dichter als zu beiden Seiten der Naht
arrangirt und alSdann den Aermel mittelst eines PassepoilS in das
Aermelloch setzt, so daß die Naht mit ^ an das ^ der Fig . ö trifft.

f9339j K. .

Wollene Unterjacke für Herren.
Hierzu die Abbildung Nr . tü.

Der Schnitt befindet fich unter Nr - l-. Fig . >— l- Rucks, des Suppl.
Von den für die Gesundheitspflege besonders wich¬

tigen wollenen Unterkleidern geben wir heute eine Jacke
in Schnitt und Abbildung , welche sich als vorzüglich
praktisch erweiset. Dieselbe besteht ans seinem weißen
englischen Flanell , von welchem man etwa 102 Eent.
in 100Eenl . Brcilcnlagc gebraucht . Leint Zuschneiden

legt man zunächst den Rückcnthcil Fig . 3 , welcher im Ganzen zu schneiden ist , mit der als Mitte
bezeichneten Linie an den fadcngeradcn Brnch des doppelten Stoffes ; hieraus schneidet man nach
Fig . 2 den einen , nach Fig . 1 den andern Vorderthcil , wobei man sich zugleich die für Knöpfe
und Knopflöcher bestimmten Stellen ans demStofsc angicbt ; auf den i-rchnitthcilcn sind die be¬
treffenden Knöpfe und Knopflöcher übereinstimmend mit der Eontonr der ischnirtheilc vorgezeich-

nct . Außerdem bat man noch nach Fig . 1 den auf dieser durch eine feine glatte
Linie abgegrenzten Latzthcil zu schneiden, welchen wir der Ersparnis ; des
Raumes wegen nicht als besonderen Schnittheil gegeben haben . Dann näht
man Rücken- und Vorderthcil von bis -L und von L bis -v mittelst Saum¬
naht zusammen , verbindet durch eine,,in rotbcmGarn ausgeführteKrenznaht

Ar . 6 . KsüKkelter TvisokeiiLntii ru Vlltorkloiäern Kto. Xr . 8 . Virtereüsmisst mit lroolrslpüemlein Rrktxsil. Xr . 7 . ioni - tbrbslt In Iwinrounä.



den Latztheil mit dem nach Fig . 1 geschnittenen Vovdcvthcil und bringt in
beiden Stofftheilen die Knopflöcher an . Für den Aerinel hat man nach
Fig . 4 je 2 Theile und den auf selbiger Figur durch eine feine Linie bezeich¬
neten Aufschlag zu schneiden, näht die Aerinclthcilc von L bis /"' und von 6
bis T7 zusammen und setzt den Acrmcl von / bis 77 in das
Aermelloch ein ; an der unter dem Arm ofsen bleibenden Stelle ,
wird sowol dem Acrmcl wie auch dem Aermelloch ein weißes
Seiden - oder Banmwollenband aufgesteppt . Der Ausschlag des
Acrmcls wird am untern Rande mit Steppstichen , am obern MM.
mittelst Krcnznaht dem Acrmcl aufgesetzt. Rings um den Hals-
ausschnitt erhalt die Jacke eine schmale Einsassnug von dcmscl- M -M»
bc» Stosse , welche mit Stepp - und Kreuznaht verziert ist. Ueber- / »MMk
Haupt werden alle aus der Abbildung ersichtlichen Stellen mit
einer Krcnznaht , alle Nähte mit einer Stepplinic in MMiWt
rothem Garn verziert . v . öl . MUMW

Hunde- Halsband. / ^
Hierzu die Abbildungen Nr . 10—18. VA

Material : 3ö0 Cent , wollene geklöppelte Schnnr . 2 wollene
Quasten . 1 hohles Holzkügelchen.

Die Hunde müssen so oft ihre Gestalten für -i
die verschiedenen Utensilicu unseres Näh - , Nipp - '
und Schreibtisches hergeben , daß uns eine kleine
Revanche dafür nicht mehr als billig erscheint. / OAW -v -' A ' '
Wir bieten dieselbe durch Mittheilung eines cinfa-
chen praktischen Halsbandes und sind überzeugt,
daß sich für dessen Anfertigung bald unzählige
Hände regen werden , um irgend ein Lieblings-
Hündchen damit zu schmücken. Dieses Halsband , -
welches die Abbildung Nr . 16 in Originalgröße
zeigt , besteht aus einer dichten Schnurbortcj die
mittelst der Schnürnadel mit nur einer Schnur
geschürzt wird , wie die beiden Detail -Abbildungen
Nr . 17 und 1s es veranschaulichen . Ein Hals¬
band von der Weite unseres Originals erfordert
ungefähr 340—350 Cent . Schnur von der Stärke,
wie sie sich deuttich auf der Abbildung darstellt ; und zwar wird das Geflecht in der Mitte
der Schnur ( also von der Mitte des Landes aus ) begonnen , so daß man mit dem einen Schnür¬
ende erst die c ine , dann mit dem andcrip , hängen gebliebenen Ende die zweite Hälfte dcS
Halsbandes schürzt. Man verschlingt die Schnur in ihrer Mitte einma l lose, als wolle man
einen Knoten bilden — Abbildung Nr . 17 veranschaulicht diese erste Vcrschlingnng und zeigt
die Ocfsnnngen , durch welche man zunächst die Schnur zu ziehen hat , mir den Zahlen 1 und 2 be¬
zeichnet. Man faßt dazu die Vcrschlingnng in der ans der Abbildung ersichtlichen Lage zwischen
Zeigefinger und Daumen der linken Hand , so daß das mit i bezeichnete Schnurende .
in der Höhlung der linken Hand herabhängt , mit der rechten Hand faßt man das
in eine Schnüruadel gefädelte , auf der Abbildung verkürzt dargestellte und mir a be- ^
zeichnete andere Schnürende und führt es , von unten herauf stechend, durch
die Ocsfnnng 1, alsdann abermals von unten herauf stechend durch die Ocfs-

nung2 , also hinlerden zwei .
Schnnrlagen hindurch . Bei

MM dein jedesmaligen
. Anschlingender

' .- 1 Schnur zieht . , .- .
, - M man dieselbe I

RW ' N s° hin - ^

erst mit rother Seide übcrsponnencs , alsdann mit einem Fädchcn felux-
rother Wolle (rothe Eiswollc ) uinschürztcs Holzkügelchen , verknotet jedkz
Schuitrendc und verbirgt den Knoten in einer um denselben gebildeten Pw
sehet von rother Eiswolle , wie die Abbildung es darstellt ; zieht man dß

»WMv durch das Kügelchen laufenden Schnüre bis zu den Quasten au-,
MM « einander , so gewinnt das Halsband die nöthigeWeitc , um es a«,
MWWd ^ legen oder abstreifen zu können . Das hier beschriebene GcflcH
MWDWj » eignet sich auch vorzüglich zu Gürtelschuürcn für Kinder , uu«
^MWWst ist in gleicher Weise anwendbar als Cordon an Negligörobc »,

sowie ,n starker Schnur ausgeführt zu Gardineuhaltern.
WMWWUt 10201». »7. 9S°I K.

Weste für Damen.
MWM5 , ,»«,/,/WM Hierzu die Abbildung Nr . IS.

s Der Schnitt befindet sich unter Nr . III,  zig.  10 —12 . Nüch'eisi
des Supplements.

Wir glauben einem allgemeinen , wenn auch Uk
ausgesprochenen Wunsch entgegenzukommen , indem
wir heute unseren Abouncntinncn wieder eimnil

k AMR Abbildung und Schnitt einer gutsitzenden Weste brk-
' ' - ) -M gen. Die vorliegende Weste, originell durch die U

-W den vorderen Schnebbcu angebrachten Quasten , h.u
AM/M '.' -/MÄ - einen losen Rückenthcil aus Futterstoff , welcher dmt

^ 7 ' 'D breite , zum Schnüren eingerichtete und in denSeile »!
lOp? .'M nähten eingesiigteGurttheile in der Taille einen fest!«

-M Anschluß erhält . Sehr zweckmäßig ist es auch, wen«
WtI - - -A mau anstatt dieses Schnürgürtcls 2 breite , den Rücke«

5.D überspannende Gummibänder einfügt , von dem«
. r ' -i / 7, ) das eine gerade in der Taille , das andere 6—7 Cent
Mp ) Wij höher angebracht wird ; die Länge der Gummibänder

'vMH ist nach der Taillenweite abzumessen.
Der Schnitt der Weste giebt mit Fig . 10 einet

Kr . 13. Sloos mit 5»otcoüon der beiden Vordertheile , mit Fig . 11 die Hälfte des
aus voisssm « uU. der Hinteren Mitte entlang im Ganzen zu schneide«-

den Rückentheils , mit Fig . 12 einen der beiden Gurt-
theile . Die Lordcrtheilc werden ans Futter und

Obcrzeug geschnitten, die übrigen Theile ans Futterstoff allein . Nachdem man beide Stofstheilc dk-
Vordertbcils möglichst glatt auf einander geheftet , näht man A an A bis B und C an E bis
D die beiden auf Fig . 10 vorgezcichnetcn Brustfaltcn ein uud versteht hierauf den rechten Ber-
dcrtheil mit den angegebenen Knopflöchern , den linken mit den corrcspondireuden Knöpft«.
Beide Vordcrtheilc erhalten auch eine kleiue , nach iuuen hängende Tasche eingesetzt, und zwei
macht man dazu den ans Fig . 10 mit feiner Doppellinie und wörtlich bezeichneten Einschnitt imd
bedeckt denselben auf der rechten Seite durch einen schmalen geraden Stossstreifen , den man rings-

um mit Passcpoil umgicbt und derartig an dem unteren Theil des Einschnitt -,
MAZD wie auch an beiden Seiten , befestigt , daß der Eingang der Tasche dadurch im-

sichtbar wird . Untcrbalb der Brustfaltennähte , nach Erfordernis ; auch vorn im-
ter der Knopfrcihc des linken Vordcrtheils , bringt man schwache Fischbein!
an . — Jeden Gurttheil richtet mau nach Angabc der Fig . 12 zum schnür«

ein, versieht ihn mit einem Fijch-
bei» und heftet ihn , F auf F

M  bis Kreuz auf Kreuz tret - M
Wt send , an der Seite des
s- < , ^ .... .. -Ml ' Rückentheils fest. M.

Hierauf verbindet M
'^ ' ^ " der- und H M

Kr . 10 . vuterärmol mit
neuer Iiluusvbette tulä

sticlctem Revers.

I0 -" IN—Zt .̂ Iti-rt

Kr . 0 . Hermel , xas-
ssuä ^mn Ruterebe-

misek Kr . 8.
tltol ' 8ewMt I>'' tiinl >' t sit -Ii
llnUn- V, Nx . W— >Z.

UüLlisoiN - äos 8uppl .)

Kr . 14 . Lbsmiset a AÜet aus vsisssiu Null
fvei - 8ctuNU I-olinUet sict - unter l>r. II . t-ig-, 5—9.

Kr.  11.  vutsiÄrmsl mW  leinener
Nanselretts . .

> .--4»

durch , daß sie sich flach uud nicht zu straff dem
vorhergehenden Schnnrboge » des Geflechts S
anlegt . Die Abbildung Nr . 13 veranschan - ....
licht 'dies, indem sie das Geflecht in dem durch
die beiden eben beschriebene» Berichliugungen » !WW » W
erreichten Stadium zeigt . Die beiden Ocfs- MW
nnngen , durch die man nach einander jetzt die
Schnur zu ziehen hat , sind auf dieser Abbil-
dnng ebenfalls mit 1 und 2 bezeichnet und es
crgicbt sich daraits , daß man stets hinter den
zwei letzten Schnurbogcn hiudnrchzustechcn
hat . . Man setzt dieses Verfahren , stets ab-
wechselnd einmal au dieser , einmal an jener
Seite von unten herauf stechend, so lauge fort , l
bis die halbe Länge des Halsbandes erreicht
ist — sodann schürzt man die letzten Schnur - ^
bogen mit einem Knoten spitz zusammen , wie
die Abbildung des fertigen Halsbandes es
veranschaulicht . Ungefähr 6 Cent . Schnur muß tz —
alsdann noch über "den Schluß des Geflechts
hinweg hängen . Man führt in gleicher Weise
die andere Hälfte des Halsbandes aus , dabei beobachtend , daß
man anstatt von untcn 'hcrauf , stets von oben bcrnnter durch die
Zwischenräume der Schnnrbogen sticht, oder das Geflecht auf
die andere Seite umwendet — in welchem Fall man selbstver¬
ständlich , wie vorher , von nuten herauf sticht; es ergicbt sich
dies bei Besichtigung des Geflechts von selbst. Nachdem das Ge¬
flecht nach beiden Richtungen hin vollendet , zieht man beide
Schnürenden so, wie die Abbildung Nr . 16 es zeigt , durch ein

Kr.  12.  votorÄrmelvoiilii»

Rückentheil von E bis F unter dem Arm , vc
G bis H auf der Achsel und faßt dcn Halsam
schnitt , wie auch das Aermelloch ringsum ««
Passcpoil ein . Der untere Rand des Rück«
theils wird gesäumt , den unteren Rand d!
Vordcrthcile kann man entweder mit ciim
Passcpoil einfassen , oder auf der linken Se«
mit einem schmalen Schrägstreifen besetzen.

IM1I S.

' ÄWM Perlen - Schmetterling.
. ^ K / Vf ? Hierzu die Abbildungen Nr.  20 —22.

z j'MMM Material : Kleine schwarze geschliffene Perlen , feinn
^ Blumendraht.

AWMMM Zu gleichem Zweck , wie der Schmetterling auf S«
iHAMMM 35-1 des vorigen und der auf Seite 0 dieses Jak

gangeS , bietet sich der heut unter Abbildung Nr . 2» S-
gebene schwarze Falter dar ; derselbe ist aus kleinen selM
zen Perlen , welche den Granaten gleich geschliffen sind"

in Ermangelung dieser imitirten Granaten muß man sich mit den gewöhnliche
nur auf einer Seite geschliffenen Perlen begnügen . Man kann die „gefl ügell
Blume " indeß auch aus Stahlperlen oder aus kleinen Korallen herstelle
Zum Körper , dessen Ausführung die Abbildung 3!r . 21 veranschaulicht . sclM
man zuerst auS starkem Carton die flache Form desselben , wie sie sich aufg¬
eben genannten Abbildung innerhalb des äußeren einfachen PerlenrandeS t-
stellt ; beklebt den ausgeschnittenen Cartontheil auf beiden Seiten mit schwan--
Tastet , den man . sobald er angetrocknet , ebenfalls ringsum genau nach
Carton abschneidet , und umgiebt den Körper hierauf niit einer Perlenrelk
Dies geschieht , indem man einen eingefädelten Faden dicht am äußeren M
durch den Carton und zu 2 gleich langen Enden zieht , deren eines zum

Ar . 15. Rollens IIrrteisss.ek6 kür Herren.
(vsr Lcluüjf botlnüet sieb unter Nr . k' ig-. 1—4. küelrs . des 8uppl .)
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Applications- Des
sin zu Decken und

Gardinen.
Hierzu die Abbildung Nr . 25.

Material : Starker Tüll , wei-
ßer Mull oder Nansoc, Stickbaum-

wolle Nr . 30 oder -10.

Dieses sehr elegante,' gefällige
Dessin ist zugleich äußerst dankbar
wu) schnellfördernd in der Aus-
führung und eignet sich sowol zu
Decken verschiedener Art , wie
auch durch leicht zu arrangirende
Fortsetzung der Bordüre zu gro -
ßen , durch Weglassungderselben
mit Beibehalten des PleinS und

der äußeren Randfiguren zu kleinern Vorhängen.
Die Abbildung Nr . 25 giebt an einer, der längeren
Seite , die Hälfte der Bordüre für die Originalgröße
der Decke, wonach man. bei Uebertragung der Zeich¬
nung auf den Mull , dieselbe für die ganze Größe der
Decke regelrecht zu ergänzen und den Plein , sowie
die Contouren deö DsesinS aneinanderpassend fortzu¬

setzen hat. Die rings den äu-
ßeren Rand bildenden kleinen
Bogen sind in Festonstich, die
übrigen Contouren allesammt in
Stielstich auszuführen.

IS2V8I V. bl.

Nr, 16,
Ilunäk-Hals
banä, Ori^i
nal ^rösse.

Nr, 18, kluskiilrrall̂ äks Kkükkäts üUin
Xnnäe-Xalsbanä, Xn-eites Oetall.

dri ^inal ^rüsse.

Hierzu die Abbildungen Nr , 2i>und 27.
k w v'Ml - Materinli 3 Loth weiße, i-s Loth schwarze, Sr , Lotb ponceau Zcphmwolle;

^ kleine weiße übersponneneKnöpfei

DaS Schnittmuster befindet sich, verkleinert, unter Nr , X, Zig, 2b—3b.
Rückseite dcS Supplements.

Trotz der bereits vorgerücktenJahreszeit bringen wir unseren
Leserinnen noch eine gehäkelte Capote von höchst'originellem Arrange-
ment, welche, besonders anwendbar aus dem Wege ins Theater , flcitzi-
gen Besuchcrinncn des Mnsentempels den größten Theil des Jahres
hindurch die besten Dienste leisten wird.

Man arbeitet die Capote im gewöhnlichen tunesischen Häkclstich,
iMMHW und zwar in einzelnen für sich bestehenden Theilen, die später anein-

andergcnäht werden. Unser Original , dessen verkleinerte Ansicht Ab-
M bildnng Nr . 26 darstellt, hat einen mit weißer Wolle im Ganzen ge-

>>C arbeiteten Fond ; Passe und Gardine, ans je 2 Theilen bestehend, sind
v.U mit poncean Wolle ausgeführt und auf diesem hochrothell Grunde

gnimpenartig mit schwarzer Wolle in regelmäßigen schrägen Carreaur
«MM behäkclt, Rmgs um die einzelnen Passen- und Gardinenthcile läuft

MW - eine mit rother und schwarzer Wolle im Stäbchenstich gearbeitete Bogen¬
garnitur , ^ ^

^ Zur Hcrstel- v

weißer Wolle 6
M . auf. häkelt darüber
die erste Musterreihe
und nimmt in je-

sterr. an jeder /
Seite der Häkelar- ^ ,M
den regelmäßigei px -sMA -K ; ... - KWWWMHWW ^ WMZ
ne M , zu, bis der
sich gleichmäßig

nach beiden Seiten " '

^öM^zählü ' JndeVnäch-
stenS Musterreihen nimmt W « j
man -dann nur noch an ^ ^
einer Seite x ^ ^ f , x / ^

^ andern /
M> Seite ge- Nr, LZ, Spitzen-

^7 Ä» ixrde ans - Es folgen hierauf 6 Sekrnistterkinx,
Mnsterreihcn, die man an beiden
Seiten gerade, also ganz ohne Zil- «Uv
nehmen in glcichcrMaschenzahl(76 W?
M -) ausführt , dann nimmt man, >

M ^ WW? in demselben Verhältniß wie man /
^WWWM zugenommen» wieder ab , bis die HM

Maschenzahl wieder ans 6 redncirt s ?
und damit der Fond vollendet ist.

slÄ ^ gx-, per Ausführung der H ^
Passentheile die Herstellung derAorm M»
zu erleichtern und die Beschreibung
möglichst zu vereinfachen, geben wir ' xr , 21, Tbaskiklrranx äes

-mit AbbildnngNr, 27 eine Maschen- Xörpers 2um Serien-
tasel, bei der jedes einzelne kleine Lvkrinettsrkinx,

Carreau —Tppegenannt ^ eine die Breite OriZ-innlxrösse,
einer Mnsterrcibe betragendeM , des tnnc-
fischen Häkclstichs bedeutet. Man beginnt an der mit Sternchen
bezeichneten Seite oder Maschenrcihe nrit einem Anschlag von 25M , und

WW  nimmt nachMaßgabe derMaschentafcl ab und zu; der zweitcPassenthcil
ist alsdann in derselben Weise, doch selbstverständlich in entgegengesetzter

WH  Lage zn arbeiten, NachVollendungderbochrothenHäkeltheileversielitman
dieselben mit der schwarzen Carreaur -Verzierung, welche man in schr ä -
gen Reihen, im klebrigen aber in derselben Weise herstellt, wie wir eine
solche gnimpenartigc Verzierung Seite I I bei dem gehäkelten Kleidchen
beschrieben und in Originalgröße abgebildet haben. An der uns vorlie-

MM gendcn Capote beträgt die Entfernung von einer schrägen Gnimpcnreibe
zur andern, also die Größe der Carreaur , überall 5 M. Außerdem durch-
zieht man die Randmaschen der Längcnscitcn, an dein znletztgcarbcitcten
Passentbcil auch die Randmaschender schrägen Oucrseitc gnimpcnar-

ÄMW kig mit schwarzer Wolle, die man jedoch zn diesen, Zweck doppelt nimmt.
Hinter dieser schwarzen Außcnreihc führt man die Bogcngarnitnr aus,
deren einzelne Bogen, wie es die Ansicht der Capote deutlich erkennen
läßt , am vorderen Rand derselben ans die Passe zurückfallen, hinten und
an der Onerseite aber nach außen liegen. Diese Bogengarnitur besteht
aus 2 Tonren , von denen die erste mit rother, die zweite mit schwarzer
Wolle gearbeitet wird. Am vorderen Rand dcrPasse, derjcnigenLängen-
seitc, welche ans der Maschentafel die geringste Schweifung zeigt, führt
man die 1, Bogcntonr ans dem tunesischen Häkeltheil ans , indem man
stets dicht hinter der schwarzen Maschenreihe durch die nächste rothe Häkel-
reibe stickt; bintcn und an der Onerseite sticht man stets derartig durch

Nr, 26, korken-
Sebnietterkinx,

drikstnals-rysse
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den tunesischen Häkeliheil , daß die Bogen gleichsam unter dem schwar¬
zen Anßeneand hervor nach außen sollen. Die 1. Bogcntour arbeitet
man wic solgt : * 5 doppelte Släbchcnm . in eine M , des tunesischen
Häkclthcils , dann t Lustm ., mit der man 2 M . des Häkeltheils über¬
geht , 1 scstc  M.  in die folgende  M . , nochmals 1 Lustm . , unter der 2
M . liegen bleiben — vom * fortwährend , wiederholt . In der 2. mit
schwarzer Wolle zu häkelnden Tour arbeitet man stets abwechselnd 1
Lnftm . , 1 feste M . , so daß zwischen 2 Stäbchcnm . der vorigen Tour
überall 1 sesteM . trifft . Die Lustm . der vorigen Tour übergeht man
mit 1 Lustin . und häkelt in die feste M . der vorigen Tour stets wieder
1 feste M . In der Bogcnreihe des vorderen Passenrandcs faßt man
bei jeder festen M . zugleich derartig durch den tunesischen Häkeliheil,
daß der Bogen dadurch eine feste zurückgeschlagene Lage erhält.

Für die Gardine arbeitet man ebenfalls zwei einzelne Theile in
entgegengesetzter Lage. Den für die rechte Seite bestimmten Theil
beginnt inan mit einem Anschlag von 3 M . und nimmt alsdann vor
Beginn jeder neuen Mnsterr . 2 M . zu , indem man 2 L. häkelt und
durch die erste derselben 1 «schlinge zieht , so daß man 2 M . ans der
Nadel hat und die 3. in der ersten M . der vorigen Tour aufnehmen
kann . An der entgegengesetzten Seite bleibt die Arbeit 29 Mnsterr.
hindurch gerade ; durch regelmäßige Fortsetzung des beschriebenen Zn-
nchmcns zählt die 29 . Mnsterr . 59 M . Diese Maschenzahl behält man
bei , indem man an der einen Seite fortwährend das beschriebeneZu¬
nehmen beobachtet , an der anderen , bisher geraden Seite dagegen,
regelmäßig 2M . abnimmt , indem man in der i . Tour jeder Mnsterr.
die beiden letzten M . freiläßt . Zählt die Arbeit im Ganzen 61
Mnsterr . , so ist die eine Hälfte der Gardine beendet. Zur Her¬
stellung der für die linke Seite bcstimmlcn Hälstc legt man 129
M . ans , häkelt die
erste Mnsterr.
ebenfalls nur 3
M.  lang und läßt
den übrigen An-

Mr . 9. 1. März 1864. X . Jahrgangs

durch den aus dcnFond fallenden Theil derPasfenach außen führt , schmiß
man mit einer etwa 12 Cent , langen Quaste von rother Wolle , die an ius
scrcm Original als Knopf eine mit weißer Seide übcrsponnenc Holzst^
zeigt. Vorn an den Stellen , wo Gardine und Passe zusammentreffen , ßs
finden sich anstatt dcrBindebänder ebenfalls gehäkelte und mit Quasten in,,
zierte Schnuren von je 55 Cent . Länge . Das Original ist aus dem Maz-
zin von H. Gerson in Berlin . f!W7-f v,

Jupon Tatiernier.
Hierzu die Abbildungen Nr . 28 und 29.

Mit den , die äußere und innere Ansicht' dicscs Jnpons gebenden U
bildnngen Nr . 28 und 29 bringen wir nnsernLcserinncn eine sehr Praktik
Neuerung ans diesem Gebiete zur Anschauung . Der Jnpon Tavernih
dessen Pariser Original , wie auch sehr gute Copicn desselben, im Meßi
Magazin von H. Gcrson in Berlin vorräthig sind, unterscheidet sich inst
fern" von den gewöhnlichen Crinolincs , daß die Reifen in der vorder,
Mitte nicht zusammengehen , sondern daselbst nur ein freier Stofflheil s,z
befindet , der von 35 Cent , der obern Breite bis auf 90 Cent , nach ume,
zu sich erweitert und an jeder Längenseitc den Reisen übcrgcknöpft Wirt
Der Jnpon erhält durch dieses Arrangement die Fähigkeit , sich leicht ich

einander zu legen und so jeder Beschränkung seines  Umsturz,-
nachzugeben, ohne dabei die graziöse Form einzubüßen . Wie s»i
der Abbildung Nr . 28 ersichtlich, sind an jeder vorder » Seite ch
Jnpons » och zwei, der Höhe nach schräglaufende Stäbe a>«
bracht , welche dazu dienen , die Ouerrcifen vorne entschiedenauj-

Hr . 26. Lekkkelte vapote.
Leknilt Nr . X , 28—30-

cinandcrznhaltcn , was  übns
gcns auch schon theilwch
durch die, den Jnpon lu¬
gende Figur selbst geschickt
Die innere Seite der Crim-
line zeigt auf Abbild»»,

Nr.  29  noch zweit«,
tcrc Vorrichtung»
deren eine a»-
cincm lose an di,
Gurt und den bei

Nr . 29. Irixon Lavernier . Innere ^ nsicüt.

schlag hängen . Dann nimmt man am Ende der 1. Tour jeder
Mnsterr . 2 M . zu , indem man stets 2 M . des zurückgelassenen
Anschlags mit je einer Schlinge durchzieht. Von der 30 . Mn¬
sterr . an nimmt man alsdann am Anfang jeder 1. Tour einer
Mnsterr . 2 M . ab , indem man die beiden ersten M . der vorher¬
gehenden Mnsterr . mit festen Kettenm . überhäkclt ; an der ent¬
gegengesetzten Seite der Häkelarbeit setzt man das Znnebmcn
von je 2 M . regelmäßig in der beschriebenen Weise fort . —
Ans den vollendeten Gardinentheilen häkelt man alsdann mit
schwarzcrWollc dicCarrcanr -Verziernng ein ; da die Theile selbst
indeß bereits schräg sind, führt man die Carreaurlinicn in glei¬
cher Richtung mit den Musterreihen ans den obenlicgcndcn Ma-
schcnglicdcrn ans . Die rechte Hälfte der Gardine wird hieraus
ringsum , die linke , mit Ausnahme der kurzen ^ Hinteren
Oncrseitc in der. änßcren Maschenrcihe mit doppelt genommener
schwarzer Wolle gnimpcnartig durchzogen und mit der bei der
Passe beschriebenen, überall nach außen fallenden Bogcngarnitnr umgeben.

llm die Zusammensetzung der einzelne» Capotenthcilc recht genau er¬
klären zu könne», haben wir sämmtliche Theile bedeutend verkleinert , jedoch
in vollständiger Forin ans dem Snpplcmcntbogen plaeirt nnd mit kleinen
lateinischen Buchstaben bezeichnet. — Die beiden Passenthcile naht man
zuerst an den schrägen Onerscitcn , nach Angabc der Fig . 28 von/c bis-
derartig übereinander fest, daß die Bogcnreihe des einen Theils ans
dem andern ruht . Inmitten jedes Bogens befestigt man einen klei¬
nen , mit weißer Seide übersponncnen Knopf , wodurch die Passe
das Ansehen gewinnt , als wäre sie in dervordcrcn
Mitte znsammengeknöpjt . Hierauf verbindet man
die Passe mit dem Fond , indem man den
letzteren , dessen Form Fig . 29 znrHalfte
giebt , unter der Passe festnäht , so daß
k an k , / an / nnd m an m trifft . Die
beiden Theile der Gardine , deren

Xr . 27. klnsclrerrb-rkol 2iir ? asso
äer Aelräkeltsn Oaxoto.

Ur . 28. Inxon lavernior.

eines Fig . 30 giebt , fügt man von
a bis in derselben Weise , wie die
Passeznsammen , so daß auch hier die
mit Knöpfchen zu verzierende Bo-
genrcihe oben liegt . Man verbin¬
det alSdann die Gardine mit der
Capote , indem man den Fond o
an o , die Passe n an » trefsend un¬
terhalb der Gardine anlegt und
letztere von ?- bis o sestnäbt , so daß
die obere Bogcngarnitnr der Gar¬
dine frei cmporstehend ans Fond
nnd Passe übertritt.

Wie es die Abbildung der Ca¬
pote deutlich erkennen läßt , wird
der Fond mittelst einer eingezoge¬
nen Schnur zusammengehalten.
Diese Schnur wird 75 Cent , lang
ans doppeltgcnommencr rother
Wolle mit Kettenm . gehäkelt nnd der als Zug bc-
zeichneten vnnetirten 9inio dor rnti .in .izeichneten pnnctirten Linie der Fig . 29 entlang
mit großen Stichen durch denHäkclgrnnddesFond
gkZvgen. IcdcS der beiden Enden , welche man

deren Abschluß der Reifen geknöpften Stück Zeug besteht , das
abgeschrägt , an den vorderen Ecken 42 Cent . , in der hintcm
Mitte 16 Cent . Breite hat und daselbst durch 2 wieder nah
außen geleitete Bänder eingezogen werden kann , welche dann,
je nachdem man den Jnpon mehr oder weniger hinten absichln!
wünscht , fester oder loser zusammengebunden werden . Eil»
zweite , die Schleppe gewissermaßen unterstützende Präsewir
tive ist ein nach innen sich anschließender loser Reif von gerüi-
gerer Weite , welcher in der Hinteren Mitte 19 Cent , weit vo»
den Rockrcisen absteht nnd daselbst wie auch vorne durch seste
oder loser zu bindende Bänder an dem Rocke befestigt wird
Rings nur den untern Außcnrand ist dem Jnpon ein kleiner.
10 Cent , breiter Volant angesetzt. Wir geben den Schnitt dci
Jnpons in Nr . 5 der „Pariser Modelle " . jglini». l-lstg v . U

Plüsch-Cravate.
Hierzu die Abbildung Nr . 30.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . IX , Fig . 27. Rückseite deS

zie

Supplements.
Obgleich die Cravate durchaus nicht einer gediegenen Eleganz c»t

-1 so ist die Bestimmung „zu schmücken" doch hier eine nur neben

Hr . 30. ? 1Ü5vlr-> Verkleinert.

eure nur
sächliche nnd die Cravate vielmehr als angenehmer Schutz im
den Hals cmpsehlenswerth . Unser Original , dem Magazin
von H. Gcrson entlehnt , ist ans dunkelblauem Plüsch,

Tafset derselben Farbe gefüttert nnd an den bra¬
ten gerundeten Enden mit2 >/z Cent ,breiter schwei¬

zer Guipürcspitzc umgeben . Ein grcßa
schwarz übersponncncr Pikeschenknost
hält mittelst einer Schlinge von starka
geklöppelter Seidenschnnr die Cravatl

über Kreuz liegend zusammen . Da
oben bezeichnete Schnittbcil Fig . ^
giebt die Hälfte der Cravata
man schneidet danach also den Steil
in doppelter Länge nnd mitZngast
eines 1 Cent , breiten Umschlägst
zu, hcstet letzteren nach dcrRückici»
um , garnirt beide Enden bis Z«
dem auf Fig . 27 au beiden Seiten crsiO
lichen Stern und näht alsdann das Falls
ringsum mit Saumstichcn an . Hierauf f»
det man in jedem Ende eine nach der R»
feite vortretende keilförmige Falte , «
dem man die beiden spitz zusammenlauft«
den pnnctirten Linien der Fig . 27 zuftu«
menuabt . Den » m den Hals zu legend«
Theil der Cravate schmälert man durch
gleichmäßig tiefe Falte , indem man ds
mit Kreuzen bezeichnete punctirle Linie t-
Fig . 27 auf die mit Puncten bezeichnetest
nie legt , den Stoff von der mit Areuft-
bczeichnelen Linie au § zurückbiegt , so st-
diese Linie einen Bruch bildet und diest
äußern , sowie den innern Bruch der lan-st

Falte llmal , nämlich in der hintern Mitte und am M-
gang der beiden Linien , je 2 Cent , lang , mit einijst
Stichen festheftet . Der Knopf mit der Schnurfchlingc n-st
auf den , eine» Cravaten Ende , am AuSgang der er-
beschriebenen Falte angebracht.

j922st k

Siorbsi Suppismsnt : Stickerei - Desstns und Schnittmuster ontksitoiick
Perlag von Louis Schaefer in Berlin lllntcr den Linden 2»l. Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. Druck von B . G . Teubner in Leipzig.
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